
 

 1 

 
                                                                             
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entwicklungsprojekt 3.3.303 
 

Grundlegende Überarbeitung und Aktualisierung des „Bogens 
zur Selbstbeurteilung vor der Teilnahme am berufsbildenden 
Fernunterricht – Selbstbeurteilungsbogen –" 
 
 
Projektbeschreibung  
 
 
Angela Fogolin 
Thomas Borowiec 
Roswitha Blum 
Dr. Egon Meerten 
 
 
 
 
Laufzeit I/2013 – IV/2014 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bundesinstitut für Berufsbildung 
Robert-Schuman-Platz 3 
53175 Bonn 
  
Telefon: 0228 / 107 - 1427 
E-Mail:   fogolin@bibb.de 
 
www.bibb.de  Bonn,  Dezember 2012 

http://www.bibb.de/


 

 2 

Inhaltsverzeichnis 
1. Abstract ................................................................................................................................. 2 

2. Begründung .......................................................................................................................... 2 

3. Konkretisierung des Vorgehens .......................................................................................... 4 

4. Projekt- und Meilensteinplanung ......................................................................................... 7 

5. Literaturhinweise .................................................................................................................. 9 
 
 

1. Abstract 
Seit Jahren verzeichnen Bildungsangebote per Distance Learning, also (berufsbildende) Fernlehr-
gänge und Fernstudiengänge, steigende Teilnahmezahlen. Zugleich differenziert die Angebotspa-
lette immer weiter aus und nimmt die Zahl der Anbieter zu (FOGOLIN 2012(a), S. 333f.). So entde-
cken gegenwärtig insbesondere Hochschulen die Potenziale dieser didaktischen Methode zur Ge-
winnung neuer Studierendengruppen und bieten, zum Teil in Kooperation mit etablierten Fernlehr-
instituten bzw. Bildungsanbietern, verstärkt Fernstudiengänge auf Zertifikats-, Bachelor- und Mas-
terniveau an. 

Angesprochen werden mit diesen Bildungsangeboten vor allem „non traditional students“, z.B. Er-
werbstätige, Menschen in der Familienphase etc. Die Teilnahme erfordert i.d.R. beträchtliche zeit-
liche (bei Fernstudiengängen häufig mehrjährige) und, je nach Bildungsangebot, finanzielle Res-
sourcen. Um das Bildungsziel zu erreichen und einem vorzeitigen Abbruch entgegenzuwirken, ist 
es daher unerlässlich, die individuelle Teilnahme- und Auswahlentscheidung gut fundiert zu treffen. 

Der „Bogen zur Selbstbeurteilung vor der Teilnahme am berufsbildenden Fernunterricht – Selbst-
beurteilungsbogen –“ des Bundesinstituts für Berufsbildung stellt für Interessierte eine hilfreiche 
Informationsquelle dar, indem er Anregungen für die individuelle Einschätzung dazu bietet, ob ein 
Bildungsangebot per Distance Learning in Frage kommt. Auch wird auf weitere Informations- und 
Beratungsangebote verwiesen. Er liegt derzeit in der 3. überarbeiteten Auflage (Stand: 2006) vor 
und ist – angesichts der in den letzten Jahren zu beobachtenden technologischen Weiterentwick-
lung, veränderter Förderungsmöglichkeiten, der Ausdifferenzierung der Angebotspalette und der 
damit einhergehenden, zunehmenden Zahl von Fernstudierenden – dringend überarbeitungsbe-
dürftig.  

2. Begründung 
Zuordnung zu den Themenschwerpunkten des BIBB 
Das Projekt lässt sich dem Themenschwerpunkt „Lebensbegleitendes Lernen, Durchlässigkeit und 
Gleichwertigkeit der Bildungswege“ zuordnen. 

Im Kontext der bildungspolitischen Weichenstellungen zum lebensbegleitenden Lernen auf euro-
päischer und nationaler Ebene wird dem Individuum eine weitgehende Selbstverantwortung für die 
Gestaltung der eigenen Bildungsbiografie zugewiesen (vgl. EUROPÄISCHE KOMMISSION 2000). Um 
dieser Verantwortung gerecht zu werden, bedarf es vielfältiger Informations- und Beratungsange-
bote, die bestimmte Zielgruppen und/oder Bildungsinteressen möglichst passgenau und „nied-
rigschwellig“ ansprechen (vgl. BUNDESMINISTERIUM FÜR BILDUNG UND FORSCHUNG 2008). 

Der „Bogen zur Selbstbeurteilung vor der Teilnahme am berufsbildenden Fernunterricht – Selbst-
beurteilungsbogen –“ des Bundesinstituts für Berufsbildung stellt ein solches Informationsangebot 
dar, indem er Interessierten an (aktuell ausschließlich) berufsbildenden Fernlehrgängen anbieter-
unabhängig und neutral Hilfestellungen für die Auswahl- und Teilnahmeentscheidung bietet. 
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Ausgangslage/Problemdarstellung 
Während die Weiterbildungsbeteiligung – insgesamt betrachtet – seit Jahren tendenziell eher 
stagniert (vgl. BUNDESMINISTERIUM FÜR BILDUNG UND FORSCHUNG 2011(a), S. 7), lässt sich im glei-
chen Zeitraum ein Anstieg der Teilnahmen an Bildungsangeboten per Distance Learning beobach-
ten. Dabei werden insbesondere hochschulische Fernstudienangebote zunehmend nachgefragt 
(vgl. Abbildung 1): 

Abbildung 1: Zahl der Fernlernenden und Fernstudierenden in Deutschland 

 
Quelle: FORUM DISTANCE LEARNING 2011, in: LEHMANN 2012, S. 22 

Diese Entwicklung lässt ein gestiegenes Interesse an einer aktiven Gestaltung der individuellen 
(Berufs-)Bildungsbiografie vermuten. Dabei ist zu beobachten, dass sich insbesondere Erwerbstä-
tige auf diese Weise berufsbegleitend weiterqualifizieren (FOGOLIN 2010, S. 19, NICKEL; DUONG 
2012, S. 29). 

Die Attraktivität der Bildungsangebote dürfte zum einen darauf zurückzuführen sein, dass sie eine 
Orts- und weitgehende Zeitunabhängigkeit des Lernens ermöglichen. Die Vermittlung der Lehr- 
bzw. Studieninhalte erfolgt dabei größtenteils im Rahmen von sog. „Blended Learning“-
Arrangements, d.h. sie erfolgt weitgehend netzgestützt, teletutoriell begleitet und ergänzt durch 
einige wenige flankierende, oft fakultative Präsenzphasen bzw. -seminare. Zum anderen ermög-
licht es die durch den Bologna-Prozess eingeleitete Öffnung der Hochschulen zunehmend auch 
Menschen ohne klassische Hochschulzugangsberechtigung, ein Studium aufzunehmen und sich 
akademisch weiterzubilden. 

Berufsbildende Fernlehrgänge werden i.d.R. als kommerzialisierte Bildungsdienstleistungen in 
einem seit jeher relativ intransparenten Marktsegment vorgehalten (vgl. ROSS 1992, S. 50). Inzwi-
schen zeichnet sich eine vergleichbare Entwicklung auch im Bereich der hochschulischen Fern-
studiengänge ab: So gibt es neben staatlichen Hochschulen im „single mode“ (d.h. ausschließlich 
als Fernhochschule agierende Einrichtungen wie die Fernuniversität Hagen) bzw. „dual mode“  
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(Präsenzhochschulen, die auch Fernstudiengänge vorhalten wie die TU Kaiserslautern) und Ver-
bünden staatlicher Fachhochschulen (ZFH, HDL) zunehmend auch private Fern- und Fachhoch-
schulen bzw. lassen sich Kooperationen zwischen Präsenzhochschulen und Akteuren im Distance 
Learning beobachten (z.B. die Deutsche Universität für Weiterbildung (DUW, www.duw-berlin.de) 
als „Public Private Partnership“-Ausgründung der FU Berlin und der Klett-Gruppe). 

Information und Beratung erfolgen dabei weitgehend trägergebunden, also durch den jeweiligen 
Anbieter selbst (FOGOLIN 2010, S. 23f.). Daraus können sich im Einzelfall durchaus Interessenkon-
flikte zwischen dem Vermarktungsbedürfnis des Anbieters einerseits und dem tatsächlichen Bil-
dungsbedarf eines/einer Interessierten andererseits ergeben. 

Zudem erstrecken sich die Bildungsangebote häufig über einen längeren, oft mehrjährigen Zeit-
raum. Um das angestrebte Bildungsziel tatsächlich zu erreichen, ist es für Interessierte essentiell, 
die individuelle Auswahlentscheidung gut fundiert zu treffen und potentiellen „Motivationshemm-
nissen“ während der Teilnahme möglichst frühzeitig vorzubeugen1.  

Projektziele 
Angestrebt wird eine grundlegende Überarbeitung und Aktualisierung der Handreichung „Bogen 
zur Selbstbeurteilung vor der Teilnahme am berufsbildenden Fernunterricht – Selbstbeurteilungs-
bogen –“ des Bundesinstituts für Berufsbildung. Da gegenwärtig ein kontinuierlicher Anstieg der 
Teilnahmezahlen von Erwerbstätigen und Personen ohne klassische Hochschulzugangsberechti-
gung an berufsbegleitenden Fernstudiengängen zu verzeichnen ist, soll die Publikation zusätzlich 
auch um entsprechende Aspekte erweitert werden.  
Zusätzlich sind flankierende, leitfadengestützte Interviews mit einschlägigen Expertinnen und Ex-
perten vorgesehen (vgl. dazu auch Punkt 3.). 
 
Transfer 
Um den Bekanntheitsgrad der überarbeiteten Handreichung zu erhöhen und sie Interessierten und 
potentiellen Multiplikatoren als nützliche Informationsquelle nahezubringen, sollen vielfältige Kom-
munikationskanäle genutzt werden (z.B. Vorstellung in Arbeitskreisen, Veröffentlichungen in Fach-
zeitschriften, Hinweise in einschlägigen Newslettern, Verlinkung etc.).  

Angesichts der Aktualität des Themas bietet es sich darüber hinaus auch an, die Ergebnisse der 
flankierenden Interviews mit Expertinnen und Experten in den gegenwärtigen Diskurs einzuspei-
sen. Hierzu ist u.a. auch ein gemeinsamer Workshop mit thematisch ähnlich gelagerten, hochschu-
lischen Projekten vorgesehen (vgl. dazu auch Punkt 3.). 

3. Konkretisierung des Vorgehens 
Methodische Vorgehensweise 
Das methodische Vorgehen lässt sich in zwei Phasen untergliedern: 

1. Zu Beginn der Arbeiten soll die derzeitige Fassung des „Selbstbeurteilungsbogens“ durch 
Fernlernende und Fernstudierende im Hinblick auf ihren Gebrauchswert überprüft und 
kommentiert werden (z.B. in Bezug auf Vollständigkeit und Aktualität der Inhalte, Sprache 
etc.).  

                                                 
1 Die Vermeidung von vorzeitigen Abbrüchen ist für die Bildungsanbieter und Hochschulen von großer Be-
deutung; so bieten sie i.d.R. während der Teilnahme/Immatrikulation im Rahmen ihrer Lern- und Studienbe-
ratung auch Hilfestellungen zum Umgang mit Motivationstiefs oder zu Lerntechniken an (vgl. z.B. HUTER 
2012).Gleichwohl ist davon auszugehen, dass nicht alle Teilnehmenden und Immatrikulierten den angestreb-
ten Abschluss tatsächlich auch erreichen. Hierzu liegen bislang jedoch kaum empirisch fundierte Daten bzw. 
aussagekräftige Ursachenanalysen vor. 

http://www.duw-berlin.de/
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Parallel dazu sind umfangreiche Internetrecherchen vorgesehen: 
Zum einen zu einschlägigen Informationsquellen, Beratungs- und Unterstützungsangebo-
ten, Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten etc., die Interessierten an einem berufsbil-
denden Fernlehrgang bzw. an einem berufsbegleitenden Fernstudium für unterschiedliche 
Klärungsbedarfe zur Verfügung stehen.  
Zum anderen bietet sich ein Monitoring der vielfältigen hochschulischen Aktivitäten dazu 
an, wie sie sich auf neue, nicht-traditionelle Studierendengruppen einstellen und welcher 
Stellenwert dabei der Implementation von Fernstudiengängen beigemessen wird. Ange-
sichts der Unübersichtlichkeit dieser Aktivitäten ist vorgesehen, die Rechercheergebnisse 
in einer Synopse aufzubereiten. 
Zusätzlich finden flankierende, leitfadengestützte Interviews mit einschlägigen Expertinnen 
und Experten statt, deren Expertise bei der Überarbeitung der Checkliste ebenfalls heran-
gezogen werden kann (vorgesehen sind ca. fünfzehn Gespräche). Die Interviews sollen 
dabei nicht ausschließlich auf Fragen zur Gestaltung der Handreichung konzentriert wer-
den, sondern auch Aspekte thematisieren, die im Kontext der Überarbeitung als von be-
sonderem Interesse erscheinen, z.B. zu 

• Angeboten für beruflich Qualifizierte an Hochschulen (Beratungsangebote vor und 
während der Immatrikulation, Brückenkurse, Coaching- oder Mentoringprogramme 
etc.), 

• Möglichkeiten der pauschalen Anrechnung von beruflichen Qualifikationen und der 
individuellen Anrechnung subjektiver Kompetenzen auf ein Hochschulstudium, 

• Ursachen für vorzeitige Abbrüche etc. 
 

2. In der zweiten Projektphase steht die grundlegende Überarbeitung des „Bogens zur Selbst-
beurteilung vor der Teilnahme am berufsbildenden Fernunterricht – Selbstbeurteilungsbo-
gen –“ im Mittelpunkt der Arbeiten. Neben den Ergebnissen der o.g. Aktivitäten können 
hierzu auch noch Hinweise aus leitfadengestützten Interviews mit beruflich qualifizierten 
Fernstudierenden im Rahmen des FP 3.3.201 („Personenbezogene (Weiter-) Bildungsbera-
tung im Fernlernen, www.bibb.de/de/wlk51067.htm) herangezogen werden. Im Zuge der 
Überarbeitung wird auch zu prüfen sein, ob die aktualisierte Handreichung beide Zielgrup-
pen (Interessierte an einem berufsbildenden Fernlehrgang bzw. einem berufsbegleitenden 
Fernstudium) ansprechen soll oder ob eine Entwicklung von zwei Handreichungen, die je-
weils an eine der beiden Zielgruppen adressiert sind, als zielführender anzusehen ist.  
Nach Möglichkeit soll(en) auch dieser Entwurf bzw. diese Entwürfe durch Angehörige der 
beiden Zielgruppen in Bezug auf Gestaltung, Lesefreundlichkeit, Adressatenorientierung 
etc. gegengelesen und kommentiert werden. 
Um den Bekanntheitsgrad der aktualisierten Handreichung(en) zu erhöhen, sind im weite-
ren Verlauf des Projektes umfangreiche Transferaktivitäten geplant: So sollen neben den 
eigentlichen Adressaten insbesondere auch weitere potentielle Multiplikatoren (z.B. Bil-
dungsberatungsstellen, Fernlehrinstitute) über vielfältige Kommunikationskanäle (z.B. aus-
gewählte Newsletter, Veröffentlichungen in Fachzeitschriften, Arbeitskreise etc.) auf die 
Handreichung(en) aufmerksam gemacht werden. Auch ist ein Workshop, vor allem mit 
thematisch ähnlich gelagerten, hochschulischen Projekten (insbesondere aus den BMBF-
Programmen „ANKOM 2“ und „Offene Hochschulen“) vorgesehen. 

Interne und externe Beratung 
Von der Einrichtung eines Projektbeirats soll abgesehen werden. Stattdessen sollen die in Frage 
kommenden Expertinnen und Experten interviewt werden. Begründung:  

Der Vorteil dieser Vorgehensweise besteht darin, dass auch die über die unmittelbar für die Erstel-
lung der Handreichung(en) notwendige Expertise herangezogen werden kann und den einzelnen 
Expertinnen und Experten – im Vergleich zu einer Beiratssitzung – jeweils mehr Zeit für die ent-
sprechenden Erläuterungen zur Verfügung steht. Auch ist durch die Interviews sichergestellt, dass 

http://www.bibb.de/de/wlk51067.htm
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alle vorgesehenen Expertinnen und Experten tatsächlich einbezogen werden können (erfahrungs-
gemäß waren bei den bislang durchgeführten Projektbeiratssitzungen immer einzelne Mitglieder 
verhindert). 

Dienstleistungen Dritter 
Dienstleistungen Dritter sind für das Transkribieren der Interviews sowie evtl. für eine zusätzliche 
technische Aufbereitung der überarbeiteten Handreichung(en) für mobile Endgeräte wie Tablet-
PCs, evtl. auch Smartphones oder E-Book-Reader2, erforderlich. Zum gegenwärtigen Zeitpunkt 
lässt sich noch nicht abschließend einschätzen, in welchem Umfang Dienstleistungen Dritter tat-
sächlich in Anspruch genommen werden müssen. Die entsprechenden Einstellungen unter Punkt 
5. sind daher nur Schätzwerte. 

Kooperationen 
1. BIBB-interne Kooperationen 

Während der gesamten Laufzeit ist eine bereichs- bzw. abteilungsübergreifende Zusammenarbeit 
mit den Kolleginnen und Kollegen vorgesehen, die das BMBF-Förderprogramm „ANKOM 2“ im 
BIBB fachlich begleiten (federführend: AB 3.3), sowie mit denjenigen, die Erfahrung in der Überar-
beitung vergleichbarer Publikationen des BIBB (insbesondere der „Checkliste – Qualität beruflicher 
Weiterbildung“, federführend: AB 4.4) haben. 
Darüber hinaus soll bei der inhaltlichen Überarbeitung des „Selbstbeurteilungsbogens“ auch die 
fachliche Expertise weiterer Kolleginnen und Kollegen einbezogen werden. 
 

2. Externe Kooperation 
Angestrebt wird ein punktueller Erfahrungsaustausch mit Akteuren des Offenen Koordinierungs-
prozesses „Beratungsqualität in Bildung, Beruf und Beschäftigung“ (www.beratungsqualitaet.net), 
um dort für die spezifischen Beratungs- und Unterstützungsbedarfe von Fernlernenden und Fern-
studierenden zu sensibilisieren und sie auf die Handreichung(en) aufmerksam zu machen3.  
Darüber hinaus sind auch ein Austausch mit Vertreterinnen und Vertretern der Fernlehrbranche im 
Rahmen von Arbeitskreisen und ein Workshop mit Vertreterinnen und Vertretern einschlägiger 
hochschulischer Projekte vorgesehen. 

                                                 
2Diese Überlegung erfolgt vor dem Hintergrund der zunehmenden Verbreitung von mobilen Endgeräten. Sie 
muss im Hinblick auf ihre Notwendigkeit und technische Realisierung (EPUB, QR-Codierung für Printmedien 
etc.) aber noch sorgfältig geprüft werden. 
3 Die Notwendigkeit einer entsprechenden Sensibilisierung wurde im Zuge des BIBB-FP 3.3.201 „Personen-
bezogene (Weiter-) Bildungsberatung im Fernlernen“ deutlich: So erbrachten Untersuchungsergebnisse, 
dass anbieterunabhängige Bildungsberatungsstellen, die häufig eine lokale bzw. regionale Verankerung 
haben, von Personen, die an der Aufnahme eines berufsbildenden Fernlehrgangs bzw. eines berufsbeglei-
tenden Fernstudiums interessiert waren, kaum genutzt wurden (vgl. FOGOLIN 2010, S. 23). Korrespondierend 
dazu ließen einzelne Antworten auf offene Fragen in der im Rahmen des o.g. FP durchgeführten Online-
Erhebung vermuten, dass manchen Bildungsberater/-innen wohl auch entsprechende Kenntnisse fehlen 
(Zitat: „Marktübersicht fehlt. Ich bin selbst in der Bildungsberatung tätig“).  

http://www.beratungsqualitaet.net/
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4. Projekt- und Meilensteinplanung 
 

Nr. Meilenstein (MS) Termin  

MS 1 Projektstart I/13 

MS 2 Projektziele formuliert / Projektplan erstellt I/13 

MS 3 Selbstbeurteilungsbogen (Stand: 2006) mit Fern-
lernenden und Fernstudierenden erörtert 

I/13  

MS 4 Internetrecherchen durchgeführt I/13 – 
IV/13 

MS 5 Leitfaden entwickelt, Interviews mit Expertinnen 
und Experten geführt und ausgewertet 

II/13 – 
I/14 

MS 6 Zwischenbericht erstellt IV/13 

MS 7 Datenmaterial ausgewertet II/13 – 
I/14 

MS 8 Handreichung(en) überarbeitet und veröffentlicht I/14 

MS 9 Transferaktivitäten (Workshop voraussichtlich in 
II oder III/14) 

I/14 – 
IV/14 

MS 10 Abschlussbericht erstellt IV/14 
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Projektplan  
 

 1. Projektjahr (Planung in Quartalen) 2. Projektjahr (Planung in Quartalen) 

Arbeitspakete/Arbeitsschritte I II III IV I II III IV 

Projektstart, Projektziele formuliert / Projektplan 
erstellt  
(MS 1 und 2) 

        

Diskussion des Selbstbeurteilungsbogens (Stand: 
2006) mit Fernlernenden und Fernstudierenden  
(MS 3) 

        

Internetrecherchen 
(MS 4)         

Leitfadenentwicklung, Interviews mit Expertinnen 
und Experten 
(MS 5) 

        

Auswertung des Datenmaterials; Überarbeitung der 
Handreichung 
(MS 6) 

        

Zwischenbericht 
(MS 7)         

Veröffentlichung der überarbeiteten Handreichung 
(MS 8)         

Transferaktivitäten (Veröffentlichungen, Arbeits-
kreise, Workshop voraussichtlich in II oder III/14, 
etc.) 
(MS 9) 

        

Abschlussbericht 
(MS 10)         
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